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Kiefernholzautos fuhren um den Sieg
Totales Rennfieber herrschte
am Samstagnachmittag auf dem
Schulhausareal Schwerzi in
Freienbach. Im Rahmen des
zweiten Pine Wood Races 
liessen rund 90 Kinder und 
ein paar Väter ihre selbst 
hergestellten Autos aus 
Kiefernholz um den Sieg 
fahren.

Von Reto Ruoss

Freienbach. – Die Organisatoren, be-
stehend aus den Ortsvereinen IGF Wi-
len, Dorfgemeinschaft Pfäffikon und
Leutschering Freienbach, zeigten sich
sehr zufrieden mit dem diesjährigen
Pine Wood Race: Nebst dem hervor-
ragenden Frühlingswetter konnten sie
auch zehn Prozent mehr Teilnehmer
verbuchen. «Die Stimmung ist gewal-
tig, und es lohnt sich alleweil, in einen
solchen Anlass Zeit und Arbeit zu 
investieren», erklärte OK-Präsident
Patrick Widler sichtlich erfreut.

Vielfältiger Wagenpark
Die Teilnehmer hatten im Vorfeld der
Veranstaltung aus einem vorgegeben
Bausatz die farbigsten, kuriosesten
und schönsten Autos gebastelt. Ein
Bausatz besteht lediglich aus einem
Block Kiefernholz (auf englisch pine
wood), Rädern und Achsen. Bei der
Fertigung sind den Ideen ausser ein
paar Regeln und Bedingungen bezüg-
lich Grösse, Gewicht und Hilfsmittel

praktisch keine Grenzen gesetzt.
Dementsprechend vielfältig präsen-
tierte sich der Jury der Wagenpark.

Als Antrieb diente den Rennboli-
den lediglich des Gefälle der 18 Me-
ter langen Rennbahn. Jedes Auto hat-
te zuerst vier Vorläufe zu bestreiten,
bevor die 32 Schnellsten im Cup-

System Runde um Runde bis ins Final
fuhren.

Schwierige Bewertung
Gespannt starrten die Zuschauer je-
weils auf die vierspurige Rennbahn
und freuten sich mit den Gewinnern
oder trösteten die Verlierer. Ob Sieg

oder Niederlage, am Schluss zählte
dann doch das Mitmachen. Als An-
denken erhielten alle Teilnehmer 
einen Getränkebidon.
Keine einfache Aufgabe kam der Ju-

ry zu. Sie hatte nebst den schnellsten
auch die schönsten und originellsten
Autos zu bewerten. Dabei verzichte-
te sie bewusst auf eine Unterschei-
dung, ob nun der Vater oder der Sohn
das Auto gemacht hatte. Im Zentrum
stehe ganz klar der Familienanlass als
solches, und es sei schön, wenn der 
Vater zusammen mit seinem Kind an 
einem Auto bastle, so Widler. Eine zu-
sätzliche Profi-Kategorie sei für zu-
künftige Austragungen eine mögliche
Option.

Rangliste

Kategorie «Schnellstes Auto»

1. Markus Hefti, Pfäffikon; 2. Cyril Nussbaumer, Pfäf-

fikon; 3. Anna-Katharina Lüthi, Freienbach; 4. Marc

Steiner, Wilen; 5. Simone Eicher, Pfäffikon; 5. Dave

Nussbaumer, Pfäffikon; 7. Jannis Hefti, Pfäffikon; 

8. Celine Kessler, Pfäffikon; 9. Cyril Schuler, Freien-

bach; 9. Andrea Mazzoletti, Wilen; 9. Felix Hohen-

water, Pfäffikon; 9. Daniele Wittich, Pfäffikon.

Kategorie «Schönstes Auto»

1. Tim Häring, Freienbach; 2. Fabien Dolch, Pfäffi-

kon; 3. Patrick Stocker, Pfäffikon; 4. Keyjan Heinrich,

Freienbach; 5. Robin Räber, Freienbach; 6. Daniele

Wittich, Pfäffikon; 6. Corinne Stocker, Pfäffikon; 

8. Laura Räber, Freienbach; 9. Sofia Isenegger, Frei-

enbach; 9. Sandro Ochsner, Wilen; 9. Marco Ochs-

ner, Wilen.

Kategorie «Originellstes Auto»

1. Alain Studer, Pfäffikon; 2. Ferdinand Studer, Pfäf-

fikon; 3. Janine Heinrich, Freienbach; 4. Laura 

Räber, Freienbach; 5. Nina Gasser, Freienbach; 

6. This Oberhuber, Pfäffikon; 6. Celina Kümmerli,

Pfäffikon; 8. Noemi Widler, Freienbach; 9. Felix Ho-

henwater, Pfäffikon; 9. Lilli Leuzinger, Pfäffikon.

Welcher Wagen wohl gewinnen wird? Die originellen und schönen Rennautos 

boten auch für das Auge etwas. Bild Reto Ruoss

Uraufführung des Singfestival-Marschs
Lauter Premieren konnte die
Harmonie Freienbach an ihrem
Frühlingskonzert feiern: Es war
der erste Auftritt mit dem neu-
en Dirigenten Valentin Vogt,
zum ersten Mal spielte die Spe-
zialformation Niinermuisig,
und als Höhepunkt präsentierte
die Harmonie zum ersten Mal
den Singfestival-Marsch.

Von Albin Föllmi Junior

Pfäffikon. – Eingänglich, nicht zu 
modern und mit einer Fanfare am 
Anfang, die dann einen Bezug zum
Lied und zum Gesang aufweisen soll,
so lauteten die Anforderungen an den
Marsch, der das kantonale Singfesti-
val im Mai umrahmen wird. Zudem
müsse er noch leicht spielbar sein und
auf die Instrumentation heutiger Blas-
orchester Rücksicht nehmen. Der Ini-
tiant dieser Idee, das Organisations-
komitee des Singfestivals, wählte für
diese Aufgabe Komponist Peter Lüssi
aus, der den Singfestival-Marsch den
Wünschen entsprechend schrieb. Im

Namen des OKs konnte Othmar Wil-
li, Präsident des Männerchors Pfäffi-
kon am Etzel, denn auch mit Stolz das
Werk offiziell der Harmonie Freien-
bach in der Aula der Kantonsschule
Ausserschwyz schenken.

Die Uraufführung gelang in vorzüg-
licher Weise: Die Musiker spielten oh-
ne Fehl und Tadel, Othmar Willi wuss-
te das Singfestival würdig umrahmt,
Komponist Peter Lüssi sah sein Werk
von der Harmonie in der von ihm ge-
wünschten und beabsichtigten Weise
interpretiert, und das Publikum spen-
dete tosenden Applaus.Einen wesent-
lichen Beitrag zum Gelingen dieser
Uraufführung leistete der neue Diri-
gent der Harmonie Freienbach,Valen-
tin Vogt. Der Schwung und Elan, mit
denen er sein erstes Frühlingskonzert
leitete, gingen spürbar auch auf die
Harmonie über, die mit neuer Frische
aufspielen konnte.

Klänge aus Obwalden
An ihren Frühlingskonzerten ist die
Harmonie Freienbach immer wieder
für eine Überraschung gut. Nach dem
Big Band Projekt am vorletzten Früh-
lingskonzert war es dieses Mal die

Spezialformation Niinermuisig. Die
neun Bläser unterhielten das Publi-
kum mit Ländler-, Polka- und Marsch-
stücken wie «Gruss an Freudenberg»
oder «Suiri Milch», die aus der Feder
von Otto Würsch und Francesco Ra-
selli stammen. Die Idee der Niiner-
muisig kam ursprünglich,wie der Dia-
lekt vermuten lässt, aus dem Kanton
Obwalden. Die Formation der Har-
monie Freienbach unterschied sich
einzig beim Tenorhorn vom Original:
Heinz Kümin griff stattdessen zur Po-
saune.

Aber auch der Rest des Konzerts
konnte sich hören lassen. Die Harmo-
nie entschied sich dabei für rassige
Stücke aus der Volksmusik: Südländi-
sches wie die beiden Paso Dobles «Pe-
pita Greus» von Pascual Pérez Chovi
und «Gallito» von Santiago Lope, so-
wie «Second Suite for Band» von Al-
fred Reed und Ausgelassenes wie die
vier Zigeunertänze in «Puzta» von
Jan van der Roost. Die zweite Ausga-
be des Frühlingskonzerts der Harmo-
nie Freienbach findet am Samstag,
21.April, in Freienbach statt und wird
mit Festwirtschaft, Kafistube und
Bierhimmel umrahmt.

Valentin Vogt (Bild rechts) erlebte das Frühlingskonzert der Harmonie Freienbach zum ersten Mal als Dirigent. Sein

Schwung und Elan übertrugen sich auch auf das Orchester. Bilder Albin Föllmi Junior

Gewa 07 besser besetzt als 2003
Die 13. Auflage der Gewerbe-
ausstellung Wollerau verspricht
schon im Vorfeld Erfolg: mehr
Aussteller als 2003 und mehr
Ausstellungsfläche.

Feusisberg. – «Ineluegä, erläbä» lau-
tet das Motto der Gewa 07, die wie in
den Jahren zuvor beim Riedmatt-
Schulhaus in Wollerau den Besuchern
einen grosszügigen, spannenden und
interessanten Querschnitt durch das
Angebot des lokalen und regionalen
Gewerbes bieten wird. Am Donners-
tag vergangener Woche trafen sich die
Aussteller zur traditionellen Ver-
sammlung im Restaurant «Feld» in
Feusisberg.

OK-Präsident Marco Steiner konn-
te den Ausstellern bereits von einem
Top-Resultat berichten: «Wir sind
heuer mit über 90 Ausstellern besser
besetzt als 2003. Zugelegt haben wir
auch in punkto Ausstellungsfläche.»
Steiner hofft denn auch für die 
13. Auflage der Gewerbeausstellung
auf «ähnlich grossen Zuspruch wie
vor vier Jahren, als 25 000 Gewa-
Besucher gezählt wurden».

Damit die Gewa 07 erneut zu einem
grossen Fest wird, scheut das Organi-
satinskomitee keine Mühe und steckt

mitten in den Vorbereitungen. So
konnte den Ausstellern am Donners-
tagabend bereits die Standeinteilung
sowie mit Lenzerheide der äusserst
attraktive Gastort präsentiert wer-
den, desgleichen der eigens für die
Gewa 07 lancierte Fotowettbewerb
(Details siehe unter www.gewa-wol-
lerau.ch). Fixiert ist ebenfalls die Bo-
dypainting-Sonderschau, an der kein
Geringerer als Schweizer Meister
Herbie Betschart während zwei Ta-
gen an der Gewerbeausstellung sein
künstlerisches Können zeigen wird.

Auto als Hauptpreis 
Auch die Gewa-Tombola verspricht
wieder tolle Preise. Als Hauptpreis
winkt dem glücklichen Gewinner wie
schon beim letzten Mal ein Auto.
Unzählige Sofortpreise und die
Abendverlosung mit interessanten
Tagespreisen runden das Angebot des
Glücksgottes ab.

Ohne Unterhaltung ist eine Gewer-
beausstellung nur halb so gut. An
allen Ausstellungstagen sorgen be-
kannte Künstler für die richtige musi-
kalische Note – so die Zipfi Zapfi 
Buam, Carlo Brunner oder Bob-
Alpin. Kleine Überraschungspro-
gramme für Zwischendurch machen
das Angebot komplett. (eing)

Wie gross ist mein Stand? OK-Mitglied Roland Hüppi (Ressort Planung Bau) war

am Donnerstagabend Ansprechpartner Nummer eins. Bild zvg

Markus Hefti gewann in der Kate-
gorie «Schnellstes Auto». Der Pfäf-
fiker hat zusammen mit seinem
Sohn zwei Autos gebastelt. «Leider
hat mein Sohn das langsamere Au-
to für das Rennen gewählt», so der
45-Jährige, der zum ersten Mal ein
solches Auto bastelte.Während der
Fertigung hat Markus Hefti sein
Augenmerk hauptsächlich auf die
geschmeidige Form gerichtet.
Tim Häring belegte den ersten

Rang in der Kategorie «Schönstes
Auto». Nachdem der Freienbacher
bereits beim letzten Pine Wood
Derby erfolgreich gewesen war, hat
er nun die Lunte gerochen. «Ich
wollte unbedingt einen zweiten
Pokal», so der Sechsjährige. Zu-
sammen mit seinem Vater hat er 
eine nahezu perfekte Kopie eines
Formel-1-Boliden gebastelt. Das
Sujet kommt nicht von ungefähr.
Tim gefallen Rennautos nämlich
ganz besonders, und er ist ein gros-
ser Alonso-Fan.

Alain Studer siegte in der Kate-
gorie «Originellstes Auto». Der
Neunjährige hat zusammen mit
seinem Vater in rund 20 Stunden
ein spezielles Garfield-Mobil ent-
wickelt. Während Alain die Ideen
lieferte, versuchte sich sein Vater
mit deren Umsetzung. «Nächstes
Jahr mache ich auch wieder mit»,
versicherte Alain. (rr)

Die drei Sieger


